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Tagesbericht vom
Großen Kauptquartier.

^ ^ ° ^ es Hauptquartier , 2t) . Mai , vorm .
Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :
trübes , unsichtiges Wetter hemmte

l |ktu in Flandern und Nordwest -Frankreich die

^ ^ echtstätigkeit . Auf der Lorcttohöhe machten wir

Ii!f!
Re ^ ^ lhritte . Bei Ablain wurde ein nächt-

^ feindlicher Vorstoß im Nahkampf abgewiesen .

t .Mische» Maas und Mosel war der Ar -
'
Ueriekampf besonders heftig . Gegen Mor -

. ^ fingen dir Franzosen östlich A i l l y in breiter

J .
°n * zum Angriff vor , der überall zum Teil in er-
^ tem Handgemenge von uns abgewiesen wurde ,

westlicher Kriegsschauplatz :

^
dem auf der Linie Shagori - Frauen -
*m Vormarsch gemeldeten stärkeren feind¬

en Kräften ist es zu keiner Gefechtsberührung

^
""ttneit. An der Dubiffa wurden russische

" Rtiffc abgeschlagen . 900 Gefangene und zwei

^
a>chinengewehre blieben in unserer Hand . Gestern

H " ! ^ nördlich Podubis au , nahmen die
°
<jy »nd machten weitere 500 Gefangene .

des Njemen vordringenden russischen

to > I tout *>ett bei Cryeszkabuda - Syu -

gj . r.
* ' ® 3 a f t völlig geschlagen . Die

5r ..
' ^ Feindes flohen in östlicher Richtung in die

er, kleinere Abteilungen halten noch Sutki .
. ^ blutigen Verluste der Russen waren
. Ü ' 1 schwe r . Die Zahl der Gefangenen er -

deshalb nur auf 2200 . Ferner wurden
' " schinengewehre erbeutet .
Südöstlicher Kriegsschauplatz :

gjk
n fcre über beu San nördlich PrzemhSl vor -

Cru
run SC " eu Truppen wurden gestern nachmittag' Ut von den Russen in verzweifelten Anstürmen

„ .griffen . Der Feind wurde überall

S e lu
^ ^ erheblichen B e r l u st e n zurück -

Äij
" X ^ c n * H ^ tte früh gingen wir auf einem

^ ^
Zum Gegenstos » über und st ü r m t e n die

' e Zungen des Gegn e r s , der e i l i g st

Beilagen :
Eimnal wSchentlich: das illustrierte achtseitige UnterhaltuugSblatt

„ Sterue und Blumen "

Zweimal wöchentlich: da » vierseitige UnterhaltuugSblatt
„ Blätter für den Familieutifch "

Wandkalender , Taschenfahrpläne usw .

ÄnzsjgensrsiS : Die >'tedens>i .ittige kleine ĵeile ootc Seren ;/taiiiu J -5 Pf , Reklamen
öO Pf . Platz- , Kleine - und Stellen - Anzeizen 15 Pfz , PlatzVorschrift mit 20 V« Aufschlag

Bei Wiederholung entsprechender Nachlas; nach Tarif
Bei Nichteinhaltung deS Ziele ? , Klaiieerhebung , zwangsweiser Beitreibung und Konkurs »

verfahren ist der Nachlag hinfällig. Beilage » »ach besonderer Vereinbarung
Anzeigen- Aufträge nehmen alle Anzeigeu-BermiltlungSstelle » entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 8 Uhr, bezw. nachmittag » 3 Uh»
Redaktion und Aeichästsstelie : Adleritraize U

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : Th . Meyer ;
für Ausland . Nachrichtendienst und den -illgcmeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von halb 12 bis 1 Uhr mittag »

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklame«
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Nie ht .
Oberste Heeresleitung.

«. P- ri - o
Der französische Bericht .

Kersch. ' Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Amtlicher
5j*Uert Mai , nachmittags : Das schlechte Wetter
Mnt Q V Nachts über ereignete sich nichts auf der

einigen Kanonaden an verschiedenen
e.mem durch unser Feuer eingehaltenen An -^ luch des Feindes östlich Uperns .

Aer Krieg zur See.
i !vnd Torpedierte Schiffe .

Keilte ^ " ' Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das
i-̂ 'pefiinv ro melö,et aus Cardiff über die
~ ' e D,

'
.
' ltna des Schiffes „Drumeree " :

wurde gestern mittag auf der Höhe
* ^'nfto V\ torpediert . Der erste Torpedo

s Schiff nicht . Es wurde von einem
%,;l n Dampfer ins Schlepptau genoM -

^ schiffe wurden von einein Unterseeboot
^ Norweger durchschnitt deshalb das

i? r £ o v |7
ni" ^ f te weg . Hierauf wurde ein z w e i -

h
ft de»

ö
r
° auf die „Drumerees " abgefeuert ,

jtttipn i t
"V)fer zum Sinken brachte . Das<0 o n i t / o ' uii i ii i. e Ii uiuutie . Ä/U»

tif x
®0 Cii

e Schiff nahm die Besatzung
dir. ^ iänSif * Besatzung wurde dann von dem

g ße&rcirt)\
®am W ec „Magdalena " nach Car -

(W .T .B . Nicht amtlich .) Die
fci § "

tDiirSn bekannt : Der Dampfer „Dum -
" oV ^ Hüim ift

1"
:

Mai morgens torpediert .
> 25 Vif ' ft , gerettet . Das Schiff treibt

^ ludwestlich von Hartland 's Point .

» > fc« , ?
,
<n

incrlU ' i |is in England .
a w Hat ^ n

Q
x ^ T .B . Nicht amtlich .) B o .

t-»>Ä sagte er »J r ^ u ' idhall eine Rede gehalten ,
dö » Berän ^ . .

" efen Gerüchte über parlaMen -
k " loii \7 »»0cn und Kombinationen

ih? 0lche Kon, -. ;» i 11" 0 Staatsmännern
k»t ^ °ecfioä niif) ,, ! ? 1 seien zwecklos, ja mehr
vlve ^ öen Nation

'
L
n J IC 5Unf ZusammenschlußJ >0J et Beendig . . .

""? deren Organisation zum
k [ M ÖO Wnl 0Jm ä Krieges führten ." " & & , .Nicht amtlich .) Sie' °en über die bevorstehenden

Veränderilngen im Ministerium : Die Auf -
teilung der Verantwortlichkeit muß mit der Ver -
teilung der Macht Hand in jHand gehen . Die
Opposition muß ebenso stark sein wie die Liberalen .
Noch vor kaum mehr als einer Woche sagte Asquith
bei Beantwortung von Fragen im Unterhaus , das;
nicht an ein Koalitionsministerium gedacht werde ;
aber die Schwierigkeiten zwischen Fisher und
Churchill haben die Krise herbeigeführt . Auch
die fehlgeschlagene Alkoholgesetzgebung , sowie die
Schwierigkeiten mit den feindlichen Fremden haben
die Stellung der Regierung geschwächt. Dazu kommt
noch die Frage der Herstellung des Kriegsbedarfs .
— Daily Chronicle sagt : Vor 48 Stunden
würden 999 von 1000 Liberalen jede Zumutung , ein
K o a l i t i o n s m i n i st e r i u m zu bilden , ent -
schieden zurückgewiesen haben . Heute werden sie
vor eine Tatsache gestellt , die hinter ihrem Rücken
zustande kam . Sie wird , so vermuten wir , ihre An -
ficht nicht ändern .

Berlin , 20 . Mai . Zu der K r i s i s im Kabinett
Asquith heißt es in der Vossischen Zeitung : Zu
Beginn deS Krieges hätte die Bildung eines unio -
nistisch- liberalen Kabinetts als ein Zeichen von
Stärke und Entschlossenheit gedeutet werden können .
Im gegenwärtigen Augenblick wirkt sie wie die
Hissung eine r Notflagge auf einem in
stürmischer See treibenden Schiff . Das demütigende
Bewußtsein von der Ohnmacht der englischen ŝee -
streitkräfte hat die llnzufriedenheit in England ge-
gen Churchill gestärkt . Alis seine Rechnung würden
teilweise auch die Schwierigkeiten der englischen
Munitionsversorgung gesetzt und die Entrüstung
gegen ihn habe eine hohe Stufe erreicht . Der Uu -
tergang der „Lusitania " besiegele sein Schicksal.

Rücktransport ? durch die Schweiz .
Bern , 19 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) In Er -

Wartung großer Rücktransports von
italienischen Staatsangehörigen aus
Deutschland und Oesterreich -Ungarn durch die
Schweiz und zum Teil aus der Schweiz selbst, er -
neuerte die italienische Gesandtschaft in Bern das
mit den Bundesbahnen über den Rücktransport von
unbemittelten italienischen Staatsangehörigen im
August v . I . abgeschlossene Abkommen . Die mittel -
losen Italiener werden demnach auf Kosten der
italienischen Regierung unter Anerkennung der
üblichen Taxe für Gesellschaftsbillets nach Italien
zurückbefördert . An Äen Grenzen werden Ver -
trauensleute der italienischen Behörden über die
unentgeltliche Rücktransportierung ihrer Landes -
angehörigen entscheiden , wobei die Bundesbahnen
der italienischen Gesandtschaft in Bern Rechnung
stellen werden . Der Transport italienischer Staats -
angehörigen aus Frankreich und Deutschland hörte
übrigens seit dem 3. August bis heute nie ganz auf .
Der H e i m t r a n s p o r t der französischen
E v a c u i e r t e n aus den von den Deutschen besetz ,
ten Gebieten Frankreichs durch die Schweiz ist vor -
läufig beendet . Vergangene Nacht wurde der letzte
Zug mit etwa 500 Personen durch die Schweiz nach
Genf geführt . Im ganzen wurden seit dem 5 . März
in rund 130 Zügen insgesamt 60 000 Perso -
iten durch die Schweiz nach Frankreich befördert .

Oesterrcichisch ^uligarische Militärgouvernements in
Nufsisch -Polen .

Wien , 19. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Aus dem
Kriegspressequartier wird gemeldet : Das Amee -
o b e r k o m m a n d o verfügte die Schaffung
von M i l i t ä r g o u v e r n e m e n t s in den be-
setzten Gebieten Russisch-Polens . Aus dem bis -
herigen Verwaltungsbereich des einen Armee -
Etappenkommandos (mit den Kreisen Dombrowa ,
Olknsch , Miechow , Wloszczowa , Pinezow , Stopnica
lind Kielee ) wird das kaiserlich königliche Militär -
gouvernement Kielee , aus dem bisherigen Verwalt -
ungsbereich des anderen Etappenkommandos (urit
den Kreisen Nowo Radomsk , Piotrkow , dann vor -
läufig Opocno und Konskie ) das Militärgouverne -
ment Piotrkow geschaffen . Die Gonvernem 'entsbe -
Hörde, die als Verwaltungs - lind Zivilgerichtsbehörde
zweiter . Instanz fungiert , hat für das Militärgou -
veriiement Kielee ihren Sitz vorläufig in Miechow ,
später in Kielce , für das Gouvernement Piotrkow in
der Gouvernementshanptstadt . Die beiden Militär -
gonvernements sind dem Armeekommando unmittel ,
bar unterstellt .

Beschränkte Wehrpflicht in England.
Berlin , 20 . Mai . Wie verschiedenen Morgen -

blättern auf Umwegen aus London gemeldet lvird ,
plant die britische Regierung die Ausarbeitung
eines Gesetzentwurfs , wonach in England
eine beschränkte Wehrpflicht eingeführt
werden soll , durch die nur je ein Sohn jeder Familie
wehrdienstpflichtig wird . Es sei vorläufig die Ein -
ziehting der Altersstufen von 18—32 .Iahren beab -
sichtigt . Dadurch würde England ein Heer von
400—500 000 Mann erhalten .

In zwölfter Stunde , kurz bevor Italien sich
anschickt , über sein Schicksal f ü r jetzt u n d^ f ü r
dieZukuuft , für seine ganze Geltung und «stell -
ung im Konzerte der Europamächte die Entscheidung
zu treffen , klang von der Tribüne des deutschen
Reichstages her ans dem Munde des leitenden
Staatsmannes des Deutschen Reiches , gewisser -
maßen als Mahnung und Warnung , das
letzteWort , derletzte Appelland ieVer -
nunftnnd dieBesoilnenheit der für
das Wohl des italienischen Landes
und Volkes verantwortlichen Kräfte .
Man wird nicht fehl gehen , einen inneren Zusani -
menhang zwischen den letzten Verhandlungen im
ungarischen Parlamente und den Darlegungen des
Reichskanzlers zu erblicken . Während in Ungarn die
Tatsache der Abtretung von Gebiets -
teilen der D o p pe l m o n a r ch i e zur Wefrie -
digung italienischer Wünsche offen zugegeben und
dabei zum Ausdrucke gebracht wurde , daß man das
ehrliche B e st r e b e n habe , die zutage liegen -
den Streitpunkte auf de in Wege eines
g e in e i n f a nl e n , guten und f r e u n d s ch a f t »
lichen Verhälanisses aus öer Welt zu
schaffen , und daß man die großen Opfer im
Interesse der Erhaltung friedlicher und freundlicher
Beziehungen gerne bringe , hat der deutsche Reichs -
kanzler den Inhalt der österreichisch -
ungarischen Z u g eständ n iss e an Ita -
l i e n nunmehr dem Urteile der ganzen Welt unter -
breitet . l

Viel ist über daS Wesen und die Bestandteile der
österreichisch-ungarischen Zusagen bisher geschrieben
worden , aber die Größe und der Unifana der durch
den deutschen Reichskanzler mitgeteilten Zugeständ -
nisse Oesterreich -Ungarns an Italien bedeuten doch
eine der gewaltig st en Ueberrasch -
u n g e n , die der Öffentlichkeit beschieden werden
konnte . Wenn man da vernimmt , daß unter aus -
drücklicher und voller „Garantie
Deutschlands für die loyale Ausführung des
Anerbietens " Oesterreich -Ungarn Wünsche und
Ziele , um die sich I a h r z e h n t e lang seine
ganze auswärtige Politik drehte ,
preisgibt , daß es unter anderem auf alle seine
politischen Bestrebungen in Albanien zu ver -
zichten bereit ist , daß es Valona , um das
Italien s. Zt . schon mit Delcass6 verhandelte , eine
italienische Stadt werden läßt , und damit Italien
bie Möglichkeit der Beherrschung eines guten Teiles
des Adriatischen Meeres gibt , wenn man weiter
hört , daß Oesterreich -Ungarn nock während des
Kr i e g e s diesen Vertrag mit allen seinen Garan -
tien abschließen und daß es ferner die in der Ar -
mee augenblicklich eingestellten Soldaten , die aus den
abzutretenden Gebieten stammen , entlassen will ,
so muß man wirklich sagen , daß Oesterreich in seinen
Zugeständnissen weiter geht , als die besonne -
nen Italiener jemals erhoffen konnten , und daß
wirklich , wie der Reichskanzler betonte , „alles im
Bereiche des Möglichen liegende " getan worden ist.
Welche Differenzen nun noch zwischen der öfter -
reichischen und der italienischen Auffassung bestehen ,
weiß man nicht . Sie können aber nur ganz gering -
fügiger Natur , jedenfalls aber nicht des Prei -
f e s eines d e r u n g e h e u er l i ch st e n Kriege
mit seinen vielfältigen Opfern an Gut und Blut
wert sein . Denn im Ernste wird Italien doch
wohl nie gexlaubt haben , daß seine Forderungen
auf die Abtretung urdeutscher Gebiete in Tirol er -
füllt werden könnten .

Man kann es unter diesen Umständen begreifen ,
daß der Reichskanzler immer noch einige Hoffnungen
auf Erhaltung des Friedens zu haben scheint, daß
er glaubt , die Wagschale des Friedens werde doch
schwerer sein , als die des .Krieges . Wir alle halten
es ia für wirklich unfaßbar , daß ein großes Volk ,
um vielleicht noch bestehender , im Vergleich zu dem
Erreichbaren kaum nenilenswerter Meinnngsver -
schiedenheiten willen einen blutigen Krieg führen
werde . Mau muß es heute n o ch für unmöglich
halten , daß rasender Wahnwitz und tolle Verblend -
ung die Entscheidung über das Schicksal vou Millio -
nen , die furchtbare Entscheidung , vor allen Dingen
aber über die ganze Zukunft Italiens , das durch
seinen Anschluß an den Dreibund bisher nur Vor -
teile besaß , diktierten , und daß in so l e i ch t f e r -
ti ger , ja frevelhafter Weise die Existenz
eines großen Reiches auf das Spiel gesetzt würde .
Sollten aber dennoch wirklich der Unverstand , die brn -
tale Hetze und der Wahnsinn siegen , dann würde
Deutschland — und es ist gut , daß dieses tröstliche
Wort des Reichskanzlers von der Tribüne des
Reichstages herab in alle Lande scholl — auch den
neuen Gefahren unerschrocken und zu -
versichtlichen Mutes zu begegnen
wissen . Das bedeutet Deutschlands
letztes Wort an Italien ! »ss .»

Rumänien .

Forderungen Rußlands an Rumänien.
Da Rußland auf Grnnd der in Sofia gewonnenen .

Erfahrungen mit der Möglichkeit eines kriegerischen
Vorgehens Bulgariens gegen Ser -
b i e n rechnet , sah sich der russische Gesandte in Bu -
karest veranlaßt , am 22 . April an die rumänische
Regierung einige Anfragen und Forderungen zu
richten . Der Gesandte fragte zunächst , ob sich Ru -
mänien gemäß dem Bukarester Vertrage im Falle
eines bulgarischen Angriffs auf Serbien zn einem
bewaffneten Einschreiten gezwungen fühlen werde .
Die zweite Frage war die , ob ein etwaiges Festhalten
Rumäniens an der Neutralität auch im Falle eines
bulgarischen Angriffs auf Serbien auf Grund einer
Verständigung zwischen Bulgarien und Rumänien
geschehe . Eine solche Verständigung müsse Rußland
als Kriegsgrund betrachten . Im Falle eines bulga¬
rischen Angriffs auf Serbien erwartet Rußland ,
daß die Bewegung russischer Schiffe in den rumäni¬
schen Gewässern und auf der Donau keine Behinder¬
ung erfahre . Falls Rumänien wider Erwarteil
nicht mehr am Bukarester Vertrage festhalte , werde
auch Rußland bei seinem Vorgehen gegen Bulgarien
das nach dem Bukarester Vertrag den Rumänen zu -
gefallene Dobrudscha gebiet nicht als rumä -
nisch anerkennen und seine Truppen durch dies
Gebiet marschieren lassen . Für den Fall eines rus -
fischen Vorgehens gegen Bulgarien verlangte der
russische Gesandte freie Benutzung der rumänischen
Bahnen für die Versorgung Serbiens mit Kriegs¬
bedarf . Falls Rumänien den Absichteil Rußlands
zuwiderhandle , stellte der Gesandte schärfste Maß¬
nahmen Rußlands , besonders wichtige Veränder¬
ungen in den Hoheitsrechten über die Donaugewässer
in Aussicht . Damit nicht genug , verlangte der Ge -
sandte weiter , Rumänien solle 900 Waggon Ge¬
treide , die nach Oesterreich -Ungarn gehen sollen ,
nicht absenden und überhaupt jede Ausfuhr n'ach den
Ländern der Zentralm 'ächte verhindern . Dafür wolle
Rußland die 80 000 Gewehre , die Rumänien aus
Oesterreich erwarte , den Rumänen ans eigenen
Mitteln zur Verfügung stellen . Schließlich forderte
der Gesandte nichts weniger , als Abbruch der
Handelsbeziehungen Rumäniens mit
O e st e r r e i ch - U n g a r n .

Der rumänische Premierminister B r a t i a n »
erteilte auf diese unverfrorene Einmischung in die
rumänische Politik eine Antwort , die an D e u t l i ch*
feit nichts zu wünschen übrig ließ . Die rumänische
Politik halte an der Neutralität fest und habe keine
Veranlassung zum Kriege . Mit Bulgarien sei nur
eine Verständigung über den Eisenbahnverkehr abge -
schlössen worden . Der Vnkarester Vertrag habe den
Signat '.irstaaten volle Freiheit für ihre Haltung
beim Ausbruch eines allgenminen europäischen
Krieges gelassen . Falls sie sich tatsächlich zum
gegenseitigen Schutze ihres Besitzstandes verpflichtet
hätten , so könnten ja jetzt die Griechen verlangen ,
daß die Rumänen ihnen den Besitz ihrer augenblick¬
lich von den Engländern besetzten Inseln sichern
helfen , was wobl nicht den Absichten des Dreiver¬
bandes entspräche . Die Nachrichten von Getreide -
lieferungen an Oesterreich -Ungarn erklärte Bratianu
für unrichtig , während er die Waffenlieferung aus
Oesterreich als innere rumänische Angelegenheit be -
zeichnete , die niemand etwas angehe . Viel Ent -
gegenkommen gegen die Wünsche des Dreiverbandes
ist aus dieser Antwort Bratianus nicht herauszu -
lesen . (K .V .)

6emelnc?epe?itik.
Kehl , 20 . Mai . Bei der Beratung des Voran «

f ch l a g s der Stadtgemeind : machte Bürgermeistor Dr .
Weis eingehende Mitteilungen über die allgemeine
wirtschaftliche Lage der Stadt . Infolge ihrer Zuge -
Hörigkeit zum FeftungSgebiet Strasburg ist die Stadt
mit Kriegsleistungen besonders stark , unter den badischen
Städten wohl mit am stärksten belastet . Der Voran -
schlag brachte , da die Stadt in den letzten Jahren ihren
Tätigkeitsbericht außerordentlich erweitert hat , eine Um -
lageerhöh ung von 27 auf 38 Pfg . Von dieser Er -
höhung entfallen 5 Pfg . auf den Einfluß dc ? Krieges , der
sich in dcr Minderung der Einnahmen und Erhöhung der
Steuerabgänge äußert , und 6 Pfg . auf die durch die
großen in der Entwicklung unterbrochenen Unternehme
ungeu bedingten Verändcrungen im Schuldendienft .

Baden .
: . : Freiburg , 20 . Mai . Im letzten VereinSblatt de»

Badischen BauernvereinS werden Landwirte und
Gartenbesitzer aufgefordert , möglichst viel G e -
müse und Hülsenfrüchte anzubauen , um den in -
folge der verhinderten Einfuhr entstehenden Ausfall an
Nahrungsmitteln zu decken . ES werden verschieden «



Seite 2 Kadischer Beobachter , Vonnerstag . den 20. Mai 1915 glr . 230
praktische Ratschläge erteilt , zur Erziclung einer reichen
Ernte an Gemüsen und Hülsenfrüchten . Insbesondere
wird darauf hingewiesen , daß durch den Anbau dieser
Nahrungsmittel auch die Sicherung der Voltsernährung
eine Unterstützung erfährt . In derselben Nummer wird
noch die Beziehung der Heuernte zur Volksernährung
erörtert , und es wird dabei hervorgehoben , datz nur
guteingebrachtes Heu den richtigen Nährwert
hat , die Voraussetzung für Erhaltung eines gesunden
Viehstandes und einer ergiebigen Milchwirtschaft ist , und
die Verwendung von kostspieligen Kraftfuttermitteln ent -
bchrlicher macht , weshalb auch eine ordnungsmäßig einge -
brachte Heuernte auher im Interesse des einzelnen Land -
Wirts auch in jenen ! der ganzen Bevölkerung gelegen
sei , und zwar M ' t Rücksicht auf die dadurch bedingte
Sicherstellung der Volksernährung durch genügende Er -
zcng '.lng von Milch und Fleisch .

Singen , 19. Mai . Gestern abünd 6 Uhr ist Reichs -
tagsabgeordneter Erzberger hier in Singen ange -
kommen und mit dem Stuttgarter Schnellzuge nach Ber -
lin weitergefahren .

Lokales.
Karlsruhe , 20 . Mai 1915 .

Pfingstverkehr 1915 betr . In welchem Umfang in
der Zeit vom 21 . bis 25 . Mai zur Bewältigung des
Pfingstverkchrs zu den wichtigeren Zügen Vorzüge ge-
fahren werden , kann aus den bahnamtlichen Bekannt -
machungen an den Anschlagsäulen der Schalterhalle er -
sehen werden . Die Vorzüge verkehren in der Regel
rechtzeitig und bieten somit für die Erreichung d ?r An -
Müsse eine größere Gewähr als die oft erheblich ver -
spätsten fahrplanmäßigen Züge . Dem reisenden Publi -
htm wird daher empfohlen , in eigenem Interesse die
Vorzüge zu benutzen und sich zu diesem Zlveck frühzeitigam Fahrkartenschalter einzufinden oder von der Annehm -l ' chkeit , die Fahrkarten schon tags zuvor lösen zu können ,ausgiebigen Gebrauch zu machen . Der Vorzug zumPersonenzug 904 — Karlsruhe ab 8.40 Ubr vorm . —w !rd am Pfingstfonntag und Montag bis Baden -Badeniaii 9 .42 Uhr vorn, . ) geführt . Der Vorzug zum Per -
fonenzug 975 wird am Pfingstfonntag ab Baden -Baden
( Abgang um 7. 14 Uhr nachm . ) gefahren . Ferner verkehrtam Pfingstfonntag und Montag P 749 «Personenzug )Baden - Baden ab 9 .33 Uhr nachm ., Karlsruhe an10.20 Uhr . -

# Wohltätigleitsveranstaltunge, » der Kinder . Die
« m 15. mit 10. M <ti im Museumssaale zugunsten der
Kriegskrüppelfürsorge , des Vereins für bildungsfähige
Krüppel und idc 'r Stiftung Witwentrost veranstalteten
Aufführungen „ Allerlei in bunter Rech ' " haben den an «
sehnlichen Betrag von 1920 Mark ergeben . Hieran gehen222 Mark Unkosten ab . Vom Reinerträgnis wurden
iMte 600 Mark an I . K . H . die Großherzogin Luise
überreicht für die Stiftung Witwentrost . Die Heiden
anderen genannten Wohltätigkeitsanstalton erhalten je548 Mark , welche heute ebenfalls abgeführt werden .Allen deinen, die zu dem menschenfreundlichen Werke ihr
Scherflein b̂eigetragen haben , sei - herzlicher Dank ««fesagt .
insbesondere der unermüdlichen Leiterin Frau Äuise
Kautz .

Italien vor der Entscheidung.
Eine Nichtigstelllinn .

Die Meldung der Agenzia Stefani über die
Kriegskundgebung auf dem Capitol
in Rom (S . Bad . Beob . Nr . 228) am 17. Mai ist
dahin zu berichtigen , daß Ministerpräsident Sa -
landra keine Ansprache an das Volk gehal -
ten hat . Die ihm in den Mund gelegten Worte
sprach vielmehr — wie die Basler Nachrichten heute
an Hand der ausführlichen Berichte in den großen
Mailänder Blättern feststellen können — der Bür -
germeister von Rom , Fürst C o l o n n a .

Italien und der Dreiverband .
Jl Momento (Nr . 133 vom 15 . Mai ) behauptet ,die V e r st ä n d i g u n g Italiens mit den Entente -

machten werde in gewissen politischen Kreisen Romsals vollendete Tatsache bezeichnet. Ihre
Grundlagen seien angeblich die folgenden :

1 . Gemeinschaftliche strategische Direk .tiven zwischen England , Rußland . Frankreich und
Italien zum Zwecke einer schnellen und wirksamen Offen -
sive gegen die Zentralmächte ;2 . Teilnahme Italiens an den strategischenOperationen gegen dieDardanellen und gegen dieTürkei ;

3. Zusammenwirken der verbündeten
Flotten mit den Flottenoperationen Italiens imAdri « tische Meere ;

4 . TeilnahmeRumänienSan dem Konflikt .
Was die V e r st ä n d i g u n g über die Lage Jta -

liens in der Z u k u n f t betrifft , so sollen folgende
Hauptpunkte festgehalten werden :

1 . Anschluß Italiens an die Entente -
^mächte , weiche jetzt schon kta „ deutschen Block " gegen ,
überstehen , und Gleichstellung seiner Rechte mit denjenigender schon kämpfenden Nationen ;

'
2 . Verständigung über das Gleichgewicht imM i t t e l m e! e r zwischen den Nationen , welche in Zu -

kunst die Ouadruplle - Entente bilden werden ;3 . Anerkennung der italienischen Ansprücheim Orient auf einer Basis , welche im richtigen Ver -
Hältais zu denjenigen steht , die für die anderen am Kriege
gegen die Türkei teil nehmen den Nationen maßgebend ist ;4 . Zusicherung einer endg ü l t i g en R ege lungder Frage des Adriatischen Meeres an
Italien seitens der Ententemächte ;

5. Besondere Vereinbarungen über die Ratifizierungder Grenze von Libyen und wahrscheinlich auch in
Bezug auf Tunis unter dem Vorbehalt , daß die Jnter -
essen Englands , Frankreichs und Italiens gewahrtbleiben .

Ob in dieser Zusammenstellung des Momento die
Abmachungen zwischen Italien und dem Drewer -
bände richtig wiedergegeben worden sind , entzieht
sich selbstverständlich unserer Beurteilung .

Ikeater und Kunft.
Grohh . Hoftheater . In dem Kammersänger Peter

Cornelius von der Königlichen Oper in Kopenhagen ,
der morgen Freitag , den 21 . Mai , sein Gastspiel mit
der Darstellung des „Jungsiegsried " beginnt , wer -
den die Theaterbesucher einen der ersten Vorkämpfer
für deutsche Musik , besonders für Wagner -Werke , in
den skandinavischen Ländern kennen lernen . Unter
der Mitwirkung des Kammersängers Peteri Corne -
lius in den beiden Siegfried -Partien , die der Kunst -
le >- auch hier singen wird , kamen in Kopenhagen
Wagners „Siegfried " und „Götterdämmerung " zur
.Uraufführung .

Kundgebungen gcgc» den Krieg .
Lugano , 19. Mai . (Köln . V .) Die piemontesischen

Geistlichen erklärten sich sämtliche gegen den
Krieg . Der Avanti führt 30 italienische Städte
an , in denen das Volk sich in lebhaften Kundgeb -
ungen gegen den Krieg ausgesprochen . Die soziali -
stische Frauengruppe Mailands erklärte sich in der
gestrigen Versainiiilung entschieden gegen den Krieg
auf Grund eines von Millionen italieni -
scher Frauen unterschriebenen Referendums .
Warenaustausch zwischen der Schweiz und Italien .

Basel , 19. Mai . (WT .B . Nicht amtlich .) Nach
den Basler Nachrichten ist zwischen der Schweiz und
Italien ein Abkommen über e-inen Aus -
t n u s ch v e r k e h r abgeschlossen worden . Die
schweizerische Bundesregierung wird ausführen
lassen : Zuchtvieh , entsprechend demn eingeführte
Gewicht des Schlachtviehs , monatlich 1200 Zentner ,
Celluloidwaren , 3000 Tonnen Abfalleisen , Farben
Anilinstoffe , Oele und 260 Waggon Holz .

Der Sturm auf Montecitorio .
Ueber die wilden Angriffe des interventionistischen

Pöbels auf die italienische Deputiertenkammer ,über die der Telegraph schon kurz berichtet hat , fin -
det man in? Giornale d 'Jtalia , wie wir der Str .
Post entnehmen , folgende allerliebste Schilderung ,bei der sicherlich vom Rcgierungsorgan nichts über -
trieben worden ist :

Ein Zug von Kundgebern , die sich von der Sapisnza
(der römi schen Universität ) aufgemacht hatte , wo über
tausend Sm -venten zus-mnmengekommen war ^n , war nachdem Platz am Pantheon geeilt mit den , Ziel nach dem
Palazzo Chigi (Sitz der österreichischen Botschaft ) . Untör
Absingen des Kohrreims : Liü diu Giolitti (Herunter mit
Giolitti ) rückte man weiter vor . Um 10'/- Uhr befandnwn sich vor Montecitorio . Im ersten Ansturm wurdendie Glasscheiben des Haupttors eingedrückt und die Tür
geöffnet . Die dichte Masse drang zuerst in das Vorzimmerder Posträume , wo einige ?lbgeordnete in friedliche ^ Un¬
terhaltung beisammensaßen . Der unerwartete Einbruchder Menschenmenge hatte den Torwart auf den Posten ge-
rufen . Sein Widerstand »rar vergeblich . Im Nu waren
sämtliche Fensterscheiben eingeschlagen . Tische und Stühle
zerstört , alles kurz und klein geschlagen . Mit dem Ruf :
Tod dem Berräte >r (Giolitti ) , Tod den Verkauften ! stürztedie Menge in die Postrüuine , in die auch mit Steinen ge-
worsen Unfalles , was sich darin an Menden Personen l>e°
fand , mit Stöcken verprügelt wurde . Die Furie war un -
beẑähmbar , überwältigend , fortreißend . Die wilde Masse
suchte die Aula zu erreichen , fand aber nicht gleich den
Eingang . Daher begnügte man sich zunächst mit der Zer -
störung der verschiedenen Beratungszimmer und Wandel -
gange . Bei dem Höllenlärm kamen mehrere Abgeordnete
heraus . „ Wo ist 'der -Verräter ? " schreit man ihnen ent -
ggen . „ Gebt ihn uns heraus , den gemeinen Hund ! Wir
wollen ihn lebendig massakrieren . Nieder mit deni Ver -
kauften .

" Die Bemühungen interventionistisch gesinnter
Abgeordneter haben nur einen verhältnisniäßi ĝen Erfolg ,da die Kundgeber immer noch Schläge mit den Knütteln
austeilen , wer sich ihnen immer auch zeigen mag . (Danach
müssen auch die interventionistischen Abgeordneten ihren
Teil aus Versehen abbekommen haben ! ) Ein bewaffnetes
Aufgebot bleibt im Hintergrund auf seinen PostSn ««. ichig
stehen ( I ) und schreitet nicht ein , weil es keine Weisungen
erhalten hat . (Sehr gut ! ) Wie bekannt , dürfÄi Beamte
der Polizei und Soldaten nur auf Befehl der Quästoren
in die Kammer Hineingelassen wenden . In diesem Augen -
blick aber standen die Quästoren in den obersten Stock-
werken und wußten nichts von dem , was unten vorging .
Endlich aber Seemen Carabinieri von der Straße und
wurden sofort mit den Kundgebern handgemein . Nach
« . nein verzweifelten Kampf wurde die Menge hinausge -
drängt . Aber auf dem Platz kam es zu neuen heftigen
Zusammenstößen . Der Abgeordnete Faustini redete» «auf
die wildg«wordene Volksmenge ein und schließt seine An -
spräche mit den Worten : Entweder gibt es Revolution oder
Krieg mit Oesterreich ! (Und da will mau sich beklagen ,wenn betörte grüne Jungen den Weginn der Revolution
mit einem Angriff auf die Kammer eröffnet ! ) Während
dessen prügeln sich in dem Sitzungssaal selber drei Mit -
glioder der Kammer . Den sozialistischen für die Jnterven -
tion arbeitenden Abgeordneten de Felke hört man seinen
Gegnern zurufen : Fort mich Euch , Ihr seid österreichische
Spione ! Nachträglich stellt sich heraus , daß eine ganze
Anzahl Studenten sich in den Räumen der Kammer so
verlausen hatten , datz sie den Ausgang nicht mehr finden
konnten . Sie waren , ohne daß man es wußte ringe -
schlössen worden .

Der Eindruck des Vorgangs ist in den Kreisen der
Abgeordneten bedeutend . Inmitten eingeschlagener Fen¬
sterscheiben , zertrümmerter Gemälde , geborstener Bänke ,
Tische und Stühle stehen sie ba und erörtern Ursache und
Folgen . Der Abgeordnete Theodoli rettet sich, als er
einen ersten scheuen Blick auf die Ergebnisse der Zerstör -
uugswut gerichtet hatte , aus Angst vor Zusammenstößen
mit interdentionistischen Abgeordneten eiligst aus die
Straße . Andere starren sprachlos und melancholisch die
leeren Wände an . . ."

Ein „Zwischenfall ".
Konstantinopel , 20 . Mai . (WT .B . Nicht amtlich .)

Die Blätter veröffentlichen folgende amtliche Mit -
teilung des Pressebüros : Ein Unterleutnant ,
der heute mit einer Truppenabteilung durch Pera
kam , stieß beim Gehen an eine Person . Es wurde
festgestellt , daß diese Person der italienische
Botschafter war . Dieser bedauerliche un b e -
absichtigte Zwischenfall wurde zur Zu -
friedenheit des Botschafters von Italien geregelt .

*
Rom , 19 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)

D 'A n n u n t i o ist heute in Audienz vom König
empfangen worden , nachdem er hier Tag für Tag
aufreizende Reden gehalten hatte . Der bekannte
Historiker G u g l i e l m o F e r r e r a , der vor dem
Krieg in Deutschland trotz seiner Hinneigung zu
Frankreich viel zu sehr gefeiert worden ist , richtet
in dein radikalen Mailänder Secolo wütende An¬
griffe gegen den Fürsten Bülow , der selbst nicht vor
Mitteln zurückschrecke , mit denen die Diplomatie
alter Zeiten in Vvzanz gearbeitet habe . — Die Idea
Nazionale veröffentlicht eine aufreizende
K a r r i k a t u r , auf der die abgeschnittenen
Köpfe des Herrn Giolitti und des F ü r st e n
von Bülow auf Stangen aufgepflanzt find . —
Andererseits warnen selbst deutschfeindliche Blätter ,den Fürsten Bülow wegen seiner Haltung anzu -
greifen . Er habe als Deutscher nur seine Pflicht
getan , wenn er für die Interessen seines Landes
energisch eingetreten sei .

Der Abgeordnete D e F e l i c e , ein bekannter
Führer der irredentisch und kriegerisch gesinnten
Sozialisten , ist als Freiwilliger in das vierte Jnfan -
terieregiment eingetreten . — Alle römischen Zeit¬

ungen drucken die R e d e des d e u t s ch e n R e i ch s -
k a n z l e r und des G r a f e n T i s z a ab . Der
Popolo Romano mit Zustimmung , die übrigen
Blätter zunächst ohne Kommentar .

Kopenhagen , 19. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Korrespondent der Birshewija Wjedomosti
meldet aus Nisch unter dem 7 . Mai : Heute ist hier
die Nachricht eingegangen , daß alle Serben und
Kroaten , die zu Beginn des Krieges aus Oester -
reich ausgewandert und in Italien gewohnt haben ,
von dort vertrieben worden sind . Darunter befindet
sich der bekannte Bildhauer , der Serbe -Dalmatiner
Meschtrowitsch . Alle Vertriebenen haben sich nach
Paris und London begeben .

Berlin , 20 . Mai . In einer Genfer Meldung des
Berliner Lokalanzeigers heißt es : Sonnino ver -
weiterte jede Auskunft über drei Unter red -
n n g e n mit dem rumänischen Gesandten ,
dem Fürsten Ghika , mit dem Bemerken , etwaige
Entschließungen Rumäniens blieben der Bukarester
Regierung vorbehalten .

Washington , 20 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Italien und Oesterreich ersuchten die Vereinig -
ten Staaten , ihre diplomatischen Ange -
legenheiten in Wien und Rom zu über -
nehmen , falls die Beziehungen abgebrochen würden .
Die Regierung in Washington beauftragte ihre Bot -
fchafter in beiden Städten , dem Ersuchen Folge zu
leisten .
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Vom Krieg.
Geheimnisvolle Seeschlachten .

Durch die Zeitungen ging am 15. d . M . eine kleine
unscheinbare Mitteilung , die aber doch recht Jnter -
essantes zu denken gestattet . Es hieß dort , daß die
Torpedierung des englischen Linienschiffes
„Goliath " vor den Dardanellen entweder auf eine
Ueberraschung zurückzuführen sei , oder das Schiff
sei , während es einen Angriff deckte , von eigenen
Zerstörern torpediert worden . Dies
letztere wird dann als eine Wiederholung der - Taktik
bezeichnet , „die schon vor zwei Monaten
den Verl u st dreier schöner Schiffe
verursacht hat "

. Es kann also keinen ! Zweifel
unterliegen , meint die Kreuzzeitung , daß die Daily
News , der die Nachricht entstammt , von einem
zweiten Kampf zwisck>en englischen Flottenteilen
spricht , der etwa im Anfang des letzten Drittels des
März stattgefunden haben müßte . Die n o r -
wegische Seeschlacht kann nicht gemeint sein ,denn sie ereignete sich erst in der Nacht vom 7.
znin 8 . April , auch haben da Torpedoboote nicht die
wichtigste Rolle gespielt . Daß in der angegebenen
Märzzeit etwas für die englische Flotte nicht Erfreu -
liches stattgefunden hatte , davon hat man auch bei
uns Kunde , genau so wie man nach der norwegischen
Schlacht von beschädigten Schiffen gehört hatte . Da -
mals war es ein aufgefangener Brief , der Gewiß -
heit brachte , jetzt eine — sagen wir mal kleine Ent -
gleisung der Zeitung oder Unachtsamkeit des Zen -
sors , die große Wahrscheinlichkeit gibt . Wir wollen
uns erinnern , daß die englische Presse , die nach ver -
schiedenen Anzeichen gut unterrichtet ist , auch zu
schweigen weiß , es läuft aber manchmal etwas un -
ter . Denken wir an die Zeit des Verlustes von
„U 29 "

, wo auch eine Zeitung gemaßregelt wurde ,weil sie etwas brachte , was offenbar gute Schlüsse
zuließ auf die Vorgänge bei dieser Tat , die das
Licht der Oeffentlichkeit zu scheuen scheint, vielleicht
hat sich dabei auch etwas ereignet , was nicht zur
Mehrung der englischen Flotte beitrug . Von diesen
geheimnisvollen Seeschlachten brauchen wir auch
nicht mehr zu sagen als : Mehr davon !

Der französische Abendbericht .
Paris , 20. Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Amtlicher

Bericht von gestern abend 11 Uhr : Das Wetter istandauernd sehr schlecht . Es herrscht ein äußerst dichter
Nebel . An keiner Stelle der Front fand tagsüber eine
Aktion statt . In d r Nacht vom Dienstag zum Mittwoch
versuchten die Deutschen einen Angriff auf den Priester -
Wald , den wir durch unser Feuer sofort aufhielten .

Die Ministerkrisis in England .
London , 20 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Daily

News schreiben in ihrem Leitartikel : Die Aufrecht -
erhaltung der liberalen Regierung hätte den
Burgfrieden zwischen den Parteien vorausge -
setzt, der jedoch von einem Teil der Opposition ge -
krochen worden ist . Der Zweck dieses Vorgehens
war , der Regierung Schwierigkeiten zu machen und
nur Deutsstland hatte Vorteil von diesem Streit .
Das Blatt glaubt nicht , daß die Leistungsfähigkeit
des Kabinetts durch den Eintritt der Unionisten ge¬
stärkt wird , da nur Balfour eine Größe ersten
Ranges sei, der bereits eine Rolle in der Krieg -
führung spiele . Die Umwandlung des Kabinetts
habe keine sachliche Bedeutung und sei nur ein
Zugeständnis an die Presse . Der E i n d rn ck in
neutralen Ländern müsse selbstverständlich
sehr ungünstig sein , da die Krisis unvermeidlich als
Zeichen der Schwäche betrachtet werden würde . —
Daily Ehronicle sagt in einem Leitartikel : Bei der
Einsetzung der Koalitionsregierung wer -
den die Gegner auf den Bänken der Opposition ver -
schwinden und damit wird ein natürliches Organ
der verantwortlichen Kritik ausgeschaltet werden .
Statt dessen werden unverantwortliche
Kritiker entstehen und von allen Seiten koinmen .
Die Regierung wird jeder geregelten politischen
Verantwortung enthoben . Die Zeit ist ungeeignet ,
das erprobte Zweiparteiensystem versuchsweise ins
Meer zu werfen . Asquith hätte , wie Salandra , zu-
rücktreten sollen .

London , 20 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Im
Unterhaus erklärte die Arbeit erPartei , daß
sie das Angebot Asquith , im Kabinett vertreten zu
sein , annehme .
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Letzte Nachrichten.
Nene serbische Herausforderung .

Sofia , 19 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Ag .
Bnlg . Am 27. April a . St . ließ der Erzbischof
von Monastir , Warnawa , den P r i e st e r n seiner
Diözese den Befehl zugehen , in tunlichst kurzer Frist

ihrer von ihrer Kirche und durch den Gebrausl .
10 Jahrhunderten geheiligten Käppchen und ^
tanen durch dem griechischen Ririls .
bordürenlose Käppchen und enge serbisch
zu ersetzen . Die Priester wurden Kerstan u >
daß sie im Weigerungsfall zu dem anbefoyi
Tausch seitens der Behörden gezwungen ^den würden . Außerdem wurde von neuen '

^
Ausmerzung der bulgarischen N a n
in Angriff genommen . In Städten und vj cdes Bistums Mop wurden Listen verteilt ,

^ein Verzeichnis der serbischen Nanien enthalten ,
Urosch, Brmiko , Milena , Lubitza usw . , >>te ^
künftig Neugeborenen gegeben werden dürfen .
Eine vermessenere Herausforderung hat die
garische Bevölkerung von Mazedonien niemals
her erlebt . •
Tie Besprechungen der südamerikanischen

Santiago de Chile , 20 . Mai . (W .T .B . Nicht <«jj
lich.) Agence Havas . Die Blätter erklären aus
laß der Ankunft der argentinischen und brasm
schen Minister , daß das Abkommen der drei l
amerikanischen Rpubliken der Herzlichkeit .
gegenseitigen Beziehungen und dem
dreier Nationen entspringen , sich die zur V e r ni e
ung eines Krieges auf dem amerikamia
Kontinent notwendige moralische Kraft zu
schaffen. Die Blätter widmen den Ministem v
liche Worte der Bewillkoinmnnng .
Wetterbericht des Zentralbüros für Meteorologe

und Hydrographie vom 20 . Mai 191 &«
^Der Luftdruck hat zwar in ganz Europa zug^ nowl^

doch ist seine Verteilung noch immer ungünstig -
^Maximum besteht fort , das Depressionsgebiet über ■

Festland hat sich mehr aus den Süden und Südosts #
legt . An der Ostseeküste hat es aufgeklart , im L t
Deutschland hält dagegen das trübe regnerische ^
an . Da das Ortsbarometer langsam steigt , so schcin . g ,
Depression noch weiter abzuziehen , es ist deshalb um
mählicher Besserung zu rechnen .

Witterungöbeobachtungen der Meteorologisch ? »
Station Karlsruhe .

Mai

19. NachtZ 9" U.

20. Morgen» ?'« U .

20 . Mittags 2" U.

Baro¬
meter
DHU

Ther¬
mo¬

meter
0

« bfo.
tute

Feuch.
tigfeltin
mm

Feuch -
ttflfeit

In
Pro ;.

751,4 11,5 9,9 98

752,7 10,4 9,0 96

753,0 12,2 10,1 96

Wind

SW

WSW

R-ge "

WSW bedeckt
um xo . ;vuu j.kj, x ,

darauffolgende « Nacht 10,2
NiedenchlagSuienge de» 20 . Mai 7" früh 33,0 mm. ^

Wasserstand des Rheins am 20 , Mai
Schusterinsel 355, gestiegen 62 . Kehl 372 , gestiessw ,

Maxau 548, gestiegen 12. Mannheim 482 , gestiegen

Dies statt besonderer Anzeige .

Gott dem Allmächtigen hat es ge -
fallen , {heute nacht 1 Uhr meine liot >e
Frau , unsere treubesorgte und gut 0
Mutter , Grossmutter , Schwiegermutter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Luise Doldi
sg©is. E-fafcn

nach langem , schwerem , in Geduld er¬

tragenem Leiden , wohlvorbereitet , öfter »
versehen mit den heiligen Sterbesakra¬
menten , im Alter von 13 Jahren in dJ

ewige Heimat abzurufen .
Karlsrnhe -Mnhlöurg , Saarbrücken ,

Neuss a . Rhein , den 20. Mai 191

Im Namen der tieftrauernd
Hinterbliebenen :

Ferdinand Pol « '

Schreinermeister .
j _ o9 Jlai

Die Beerdigung findet Samstag den
1915 , nachmittags 5 Uhr , von der
Mühlbarg ans statt .

Trauerhaus : Sedan6trasse 12 .

Bekanntmachung
Mit Wirkung vom 24 . dS . MtS . werden

ungen vom 26 . Februar und 13. März 6 *3
und Mehrverbrauchs in folgenden P " ^ >en 0 ■Itt fre »'

1) Für die an einzelne » Mahlzeiten Putzsta» ,
Hanöhaltnng teilnehmende » Person « ,

S(d)er(n«en, 0 t ,
Wartefrauen , Näherinnen , Büglerinnen , di - i- " H , ,i -
mermieter . Besuch- >, . dergl . werden tun » > titd )
Haltungen besondere Mehl - und Brotich - „c « n
gewiesen . Solche Personen haben , w

nUt gegen
zeiten in anderen Haushaltungen teuney » ' r„ rUCfj a « r
solgnng von AbschnittenDrer Brotschein- ^
soweit sie nicht schon für thren
scheine erhalten , werden ihnen solche m«i

f (f£nX
Geschäftsstelle des Ausschüsse? zugewi -ien . i,r"$ ljiie

Für länger dauernde oder « ehrer
^ ^ einer

auswärtige Besuche » die an den Mc ) 3 Antrag b
teilnehmen , können ausnahmswene au«S
Mehl - und Brotscheine durch die '

wert»<"
werden . . #h DveiseVä 'NL . st- » n»

2) Die Kostfteberelcn und ^ feet, Ga '
hinsichtlich ihres Brot- und gie
Schankwirtschaften gletchgcstell '

^ und ^ di >r̂
hin statt Mehl - und Brotscheinen.
und müssen sich einer Nachprüfung W sonst ' »
die hierfür eingesetzte Kommis>ion sowt
schriften unterziehen. ,

Karlsruhe, den 19 . Mai 1015 . a.« r

Der Ausschuf , für die Negcl lci) U
mit Brotgetreide
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